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ZWEI GEDICHTE
vo n Ernsf Zahn

DER PUNKT

Auf einem Briefblatt sass ein Punkt,

Unmotiviert, rechts oben,

Ob von der Feder hingetunkt,
Von einer Fliege hingefunkt,
Ist nicht genau erhoben.

Doch war bewusst er seiner Macht
Und wie er jedem Satje,

Ob vornehm oder ungeschlacht,
Halt biete so bei Tag wie Nacht

Und dass das ganz am Platje.

Ei, dacht' er, welch ein Kerl du bist :

Kommt's noch so stolz gesegelt,

Wenn es der schönste Hauptsat} ist,

Du stellst ih n, wie ein Polizist,

Der den Verkehrsstrom regelt.

Das sann der Punkt und blies sich dick,

Doch, was sehr zu bedauern,
Es kam kein Safj im Augenblick. —

So liess auf Wirkung das Geschick

Die Macht vergebens lauern.

DER TROPFEN

Aus einem Himmel klar und blau

Fiel eines Tags ein Regentropfen,
Alle! n — er sah es ganz genau
Auf eine lange Stange Hopfen.

Da sass er auf dem höchsten Blatt

Und fühlte mächtig sich erhaben,

Gab's doch vom Feld bis in die Stadt

Nur ihn, den jungen Tropfenknaben.

Er fühlte sich vom selben Stoff,
In dem in fernen Sintflutzeiten

Die ganze Welt ersoff,

Und plante Unermesslichkeiten.

Da kam ein warmer Sonnenstrahl

Und sah ihn auf dem Hopfen hocken,

Und eh er's dachte — wie fatal! —
War dieser kühne Tropfen — trocken.
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